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"i V^/J/VA^ IKK f

£>te geuerfcbau
©in gut Sktfpiel bafür, mie unê bit 3eit
mit manchem Uebel oerfô'fynt.

Tic Seuerfdjau befdjaut boê Rotjr,
Tos Rohr fommt ihr berbädjtig bor,
Verbädjtig, toeit'ë Verbadjt ertoceft,
Gë jet om untern Gnb befeft.
Ter Sdjabcn toirb genau notiert,
Sl'orauf bie Rotte abmarfdjicrt.
Radj Sohr unb lag unb log unb gabt
Sft'ê Rof)r noch immer toie cë toor.
Unb toieber fommt bie geuerfdjau
Unb prüft baë Rofjr unb prûft'ë genau.
Ginjtimmig urteilt jie julefet:
Tas Rofjr fcheint unë in Drbnung jefet

<ftnopflocfofcfemersett

Tie Teutfchcn! eine merfmürbige Ra*
tion. Scitbem bte Drben abgefdjafft finb,
leibet baë ganje Volt an djronifdjcn Snopf*
lodjfdjmerjen unb bo hilft nur eineë: Grfafe!

So hot Ritter für feine betreuen eine

golbene, filbernc unb etferne §itlernabel ge*

fdjaffen. Gin pirffeineê çofenfreujcfjcn, baê

feinem ftoljen Sräger infolge hochmütigen

^urûcfloerfcnë feineê orifct)en Sangfdjäbelö
unfehlbar bic ©enirfftarre einträgt.

Sjöer bem pafenfreuj niajt hofb ift, aber

bennodj nicht auf eine äufjere Qietoe ber*
jichten mag, trägt Glubabjeidjen. Gjemplarc
mit einem Tufecnb Glubabjcirhen im Snopf*
lotfj ftnb feine Seltenheit. Toë legitimiert
feinen Wann ofalo eê gibt ba ej=

tlufibe Glubë in bie aufgenommen ju
toerben, ift fo biet toert toie ein Drben.

Taê feinfte aber ift natürlich ein Sluto*
mobilctub. SBaê fag ich? Taë feinfte finb
bte Scfjilbdjen bon fünfjig Slutomobilclubs.

günfjig Sdjtibdjen! Seiber finb bic Scfjilb*
djen ju grofj, um fie im Snopjlodj ju tra*
gen. Wan pflaftert bamit ben Süljler feines
SBagenê. gefyt jur Reifejeit fönen Sie beut*

fdje SBagen betounbern, bie tragen auf bein

Süljler bie Schilbchcn bon fämttirhen Sluto*
clubs ber Slklt. Gin befferer Süljler trägt
feiten unter jloanjig folcher Sdjilbdjen.

Sllê iaj pm erften Wal bon biefer Wobe

hörte, mufjte ich lachen. Sllê idj aber jum
erften Wal foldj einen geklafterten Äüfjtcr
fah, ba mufjte idj faft Joeinen, gä) batte
eê nämlidj nidjt geglaubt baë mit ben

Scfjilbdjen. Slber cê ift Xatfadjc. gä) jäfjlte

au einem einjigen SSagen 37 Stücf bon

Surin, Wailanb, Varie, bon Treêben, §am=
bürg, Verlin, bon Riga unb bon SSten, bon
jebem crbcnflidjcn Slutoclub toar ein Sdjilb*
djen ba. Wir iourbc ganj bumm im Sobf.
Gê toirft anfteefenb, fonftatterte idj unb
fdjaute toeg. Tarauf tourbe mir gleich beffer.

Tie toeniger Vcmittcltcn nageln ihre
Vereinêorben auf ben Spajtcrftorf. Unb um
baê ©etoidjt ju h«ben, nageln fie audj nod)
bie Stäbtefdjilbdjett auf. Soldj ein Storf totegt
bann oft feine jtoei Mo. Se mehr Scfjilb*
djen auf bent Storf, befto gciuirijtigcr audj
fein Vcfifeer. gä) glaube, bie Seutc reifen
blofj toegen ber Sdjilbdjen, unb cê toäre
fidjer ein gutcë ©efdjäft, fämtlidjc Sdjilb*
djen Guropaê burdj eine 3cn*ratc 5U ber*
treiben.

ga, bic Teutfdjen! eine merftoürbige
Ration, ©rofj in ber Sunft. Grfinbcrifdj im
©eift Veftimmt h°hen fie audj baë

Snopflod) erfunben. Taê arme Snopflodj.
Scer unb öbe gähnt eê in bte SBelt. Sdjrcit
nadj Rafjrung nadj einem toinjigen
Derbeidjen unb friegt nur Surrogate.
Sein SSunber, bafj cë nidjt fatt toerben
fann bon ben taufigen Surrogaten.

SSarum ba nidjt lieber bie Drben toieber

anjdjaffen? Seiner toar ein fo ftrammer
Drbenëgcgner tote idj. Slber nadjbem idj
ben Sammer gefehen, bin idj belehrt, ©ebt
jebem ein Vflafter auf fein tounbeë Snopf*
lodj

©cht ihnen Drben! $.<Rer

©ottjjetrufftfdje Jpumoreëfe oon îtroertfebenf o

Überfegt »on D.g.
«Stift ergeben fafj ein Woëfaiter Vürget

ju £>aufe, tranf gliebertee mit Saïrifeen als

(ïrfa^ beê Qucfetâ uub faute baju tu
Ermangelung bes Vroteë an einem Del*
fuchen, bett er mit VafeRn beftrtcfj, toeil eë

fdjon lange feine Vutter mehr gab.
Gê f topfte, ©in Armierter trat ein.

Vom Somntiffariat! Bitte ©enoffe heilt:

das

Pflanzen beT

Abtührmtue\

aufeinenSchlag
gute Hut und (thöne Ferien
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jum Weetiug ju erfdjeiiten, es ift an Tir
bte Reitje." Tu toillft toofjl Söihe ma*
djen, luar erft bonge SBodje rjinfjefobleit."

Taê bat nidjtê ju fagen, eine neue
Drbre: ©enoffe SroÇfrj loirb über bie Stuf«

gaben ber ©egentoart fpredtjen." ,,ga) toeifj
ja im Vorauê, toaê er fagen toirb: man
muffe nodj ein paar $äbrchen ftdj gebulbeit
uttb hungern, gleidj barauf fänte baê £>im=

metreich! Sllfo tooju fott id) hin?" ®ef)t
mich nidjtê an. §abe 33efeEjf, eintaufenb*
fcdjsljitnbertneununbbrcifjig 3uf>^ïer äu fartls
mein." §ier gleidj nebenan toofjnt einer

Ggoroto tft fein Rame ber tft fdjon
lange nidjt hingegangen, flopf mal bei ihm
an." Ter ift geftern bon ber Sfdjefa
toegen Scfjtoänjeit »on WeettngS arretiert
toorben." gä) hahe aber eine frattfe
£>anb." 6s Ijanbelt ficfj ja niajt um
Çoljljacfen." Sonnte bie Sßunbe ber»

fühlen." Stecf fie in bte Safdje; fûr'ê
3uboren braudjft nur bie Dfjren." llnb
toie foll idj Veifaft flatfdjen?" Slatfdjft
mit ber gefunben §anb an beu Sdjäbel,
baë toirb audj fo gehen."

Ter Sürger betfiel in Sdjtoeigeu, plöfc*

lief) fdjien ihm ettoas aufzuleuchten: gm
Radjbarfjaufe toofjnt eiu getoiffer Sßante*

keto, ber ift auf bie Weettngê böllig ber-=

feffen, h^Ie bodj beu ftatt meiner."

Ta fällft Tu auf baê Richtige: Sßanteleeto

febt nidjt mehr! 2Bar geftern bei einer Rebe

Sinotojeto'ë eingefdjtafett ..." g\t atfo
liquidiert toorbeuV llnb menu tdj ctnfcfjfa»

fett follte?" gn bet îfdjela toirb mau

Tidj fdjon mach friegen!"

©enoffe oielleidjt ein ©laschen Te*
natural angenehm?" Sage nidjt nein;
aber anblaffen fann idj Tidj trofebem «ttrfjt

glaube mir: beu ganjen Sag renne tdj

herum, mie gepeitfdjt, um bte benötigten,
begetfterteu ^uhörer für baë fontntumftifdjc
Weetittg jufatumeujutrommelit ber eine

toetgert fidj in Gnuartung ber Rieberfunft
fetner fttau, ber anbere gibt biettftlidje "Jlb

Ijaltung oor es toimmelt gerabeju bon

foldjen Tienft"=Untaitglidjen! Soeben tjat
einer fniefälfig geflennt: Dufeldjeu, laß

midj aus, mir toirb fdjledjt bon XroÇftj's
Reben über bie internationale Reuolution!"
grau unb Sinb beulten mit Ijat ihm
nidjts genützt, feine Vfliajt uub Schul*

bigfeit mußte er bodj erfüllen: bift freier
Bürger ber Sotojet^Repubtif mufjt audj
bie fonumiuiftifdjeii SSerfammlungêteben bö

ren, betfludjtet Sdjmeinehunb! Taju ba\t
bodj bie rjrdfjeit errungen. Sllfo, ©enoffe,
Tu bift oorgemerft!" Qnm Seufel audj!
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Die Feuerschau
Ein gut Beispiel dafür, wie uns dic Zeit
mit manchem Uebel versöhnt.

Tie Feuerschau beschaut das Rohr,
Tas Rohr kommt ihr verdächtig vor,
Verdächtig, weit's Verdacht erweckt,
Es sei am untern End defekt.

Ter Schaden wird genau notiert,
Worauf die Rotte abmarschiert.
Nach Jahr und Tag und Tag und Jahr
Ist's Rohr noch immer wie es war.
Und wieder kommt die Feuerschau
Und Prüft das Rohr und prüft's genau.
Einstimmig urteilt sie zuletzt:
Tas Rohr scheint uns in Ordnung jetzt

Knopflochschmerzen

Tie Teutschen! eine merkwürdige
Nation. Seitdem die Orden abgeschafft sind,
leidet das ganze Volk an chronischen

Knopflochschmerzen und da hilft nur eines: Ersatz!
So hat Hitler für seine Getreuen eine

goldene, silberne und eiserne Hitlernadel
geschaffen. Ein pickseines Hakenkreuzchcn, das

seinem stolzen Träger infolge hochmütigen

Zurückwcrfens seines arischen Langschädels

unfehlbar die Genickstarre einträgt.
Wer dem Hakenkreuz nicht hold ist, aber

dennoch nicht auf eine äußere Zierde
verzichten mag, trägt Elubabzeichen. Exemplare
mit einem Dutzend Clubabzeichen im Knopfloch

sind keine Seltenheit. Tas legitimiert
seinen Mann olala es gibt da

exklusive Clubs in oie ausgenommen zu

werden, ist so viel wert wie ein Orden.
Tas feinste aber ist natürlich ein Auto-

mobilclub. Was sag ich? Tas feinste sind
die Schildchen von fünfzig Automobilclubs.
Fünfzig Tchildchen! Leider sind die Schildchen

zu groß, um sie im Knopfloch zu

tragen. Man pflastert damit den Kühler seines

Wagens. Jetzt zur Reisezeit könen Sie deutsche

Wagen bewundern, die tragen auf dem

Kühler die Schildchen von sämtlichen Auto-
clubs der Welt. Ein besserer Kühler trägt
selten unter zwanzig solcher Schildchen.

Als ich zum ersten Mal von dieser Mode

hörte, mußte ich lachen. Als ich aber zum
ersten Mal solch einen gepflasterten Kühler
sah, da mußte ich fast weinen. Ich hatte
es nämlich nicht geglaubt das mit den

Schildchcn. Aber cs ist Tatsache. Ich zählte

an einem einzigen Wagen 37 Stück von
Turin, Mailand, Paris, von Dresden, Hamburg,

Berlin, von Riga und von Wien, von
jedem erdenklichen Autoclub war ein Schildchen

da. Mir wurde ganz dumm im Kops.
Es wirkt ansteckend, konstatierte ich und
schaute weg. Tarauf wurde mir gleich besser.

Tie weniger Bemittelten nageln ihre
Vereinsorden auf den Spazierstock. Und um
das Gewicht zu heben, nageln sic auch noch
die Städteschildchen auf. Solch ein Stock wiegt
dann oft seine zwei Kilo. Je mehr Schildchen

auf dem Stock, desto gewichtiger auch

sein Besitzer. Ich glaube, die Leute reisen
bloß wegen der Schildchen, und es wäre
sicher ein gutes Geschäft, sämtliche Schildchen

Europas durch eine Zentrale zu
vertreiben.

Ja, dic Teutschen! eine merkwürdige
Nation. Groß in der Kunst. Erfinderisch im
Geist Bestimmt haben sie auch das

Knopfloch erfunden. Tas arme Knopfloch.
Leer und öde gähnt es in die Welt. Schreit
nach Nahrung nach einem winzigen
Ocrdelchen und kriegt nur Surrogate.
Kein Wunder, daß cs nicht satt werden
kann von den lausigen Surrogaten.

Warum da nicht lieber die Orden wieder
anschaffen? Keiner war ein so strammer
Ordcnsgegner wie ich. Aber nachdem ich

den Jammer gesehen, bin ich bekehrt. Gebt
jedem ein Pflaster auf sein wundes Knopfloch

Gebt ihnen Orden! H, ?w

Das Joch
Sowjelrussische Humoreske von Awertschenko
Übersetzt von O. F.

Still ergeben saß ein Moskauer Bürger
zu Hause, trank Fliedertee mit Lakritzen als
Ersatz des Zuckers und kaute dazu in
Ermangelung des Brotes an einem Oel-
kuchen, deu cr mit Baselin bestrich, weil e^

schon lange keine Butter mehr gab.
Es klopfte. Ein Armierter trat ein.

Bom Kommissariat! Bitte Genosse heute

aas

aufeinen8elilag
yuleàunä sckönefeà
ItV> «Villi. I-KIII^i»«
kau na kä?.

mm Meeting zu erscheinen, es ist an Dir
die Reihe." Du willst Wohl Witze
machen, war erst vorige Woche hinbefohlen."

Das hat nichts zu sagen, eine neue
Ordre: Genosse Trotzky wird über die Auf
gaben der Gegenwart sprechen." Ich weiß
ja im Voraus, was er sagen wird: man
müsse noch ein Paar Jährchen sich gedulden
nnd hungern, gleich darauf käme das

Himmelreich! Also wozu soll ich hin?" Geht
mich nichts an. Habe Befehl, eintausend-
sechshundertneununddreißig Zuhörer zu
sammeln." Hier gleich nebenan wohnt einer

Egorow ist sein Name der ist schon

lange nicht hingegangen, klopf mal bei ihm
an." Der ist gestern von der Tscheka

wegen Schwänzen von Meetings arretiert
worden." Ich habe aber eine kranke

Hand." Es handelt sich ja nicht um
Holzhacken." Könnte die Wunde
verkühlen." Steck sie in die Tasche; für's
Zuhören brauchst nur die Ohren." Uud
wie soll ich Beifall klatschen?" Klatschst
mit der gesunden Hand an den Schädel,
das wird auch so geheu."

Ter Bürger verfiel in Schweigen, Plötz-

lich fchieu ihm etwas aufzuleuchten: ,uu
Nachbarhause wohnt ein gewisser Pante-
leew, der ist auf die Meetings völlig
versessen, hole doch den statt meiner."

Da fällst Tu auf das Richtige: Panteleew
lebt uicht mehr! War gestern bei eincr Rede

Sinvwjew's eingeschlafen ..." Fst also

liquidiert worden? lind wenn ich einschlafen

sollte?" In der Tscheka wird man
Dich schon wach kricgen!"

Genosse vielleicht ein Gläschen De

natural augeuehm?" Sage uicht nein;
aber auslassen kann ich Dich trotzdem nicht

glaube mir: den ganzen Tag renne ich

herum, wie gepeitscht, nm die benötigten,
begeisterten Znhörcr für das kommunistische

Meeting zusammenzutrommeln der eine

weigert sich in Erwartung der Niederkunft
seiner Frau, der andere gibt dienstliche Ab

Haltung vvr es wimmelt geradezu vvn
svlchcn Dienst"-Untauglichen! Sveben hat

einer kniefällig geflennt: Onkelchen, laß

mich aus, mir wird schlecht von Trotzkr/s
Reden über die Internationale Revolution!"
Frau und Kind heulten mit hat ihm
nichts genützt, seine Pflicht uud Schuldigkeit

mußte er doch erfüllen: bist freier
Bürger dcr Sowjet-Republik mußt auch

die kommunistischen Bersammlungsreden bö

ren, verfluchter Schweinehund! Dazu hast

doch die Freiheit errungen. Alsv, Genosse,

Du bist vvrgemerkt!" Zum Teufel auch!
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